
dem kanonischen echt gegenüber immer mehr sıch greifen un! dıe Orien-
tierungslosigkeit immer bedrohlicher wird? Verfasser versucht ine Antwort durch
eın Bedenken der neutestamentlichen Gesetzeskritik, die 1n ZWeEe1 Kapiteln ent-
taltet: dıe Gesetzeskritik Jesu (61—83 un! des Apostels Paulus (84—107). Vor-
angestellt ist 1nNne interessante und originelle, 1mM Verhältnis ZU (Gesamtumfang
der Arbeit ber weıt gespannte Darstellung un! Dokumentation des früh-
jüdischen Gesetzesverständnisses ın 1e7r Kapiteln (16—60 Die Gesetzeskritik
Jesu richtete sıch nıcht das jüdische (Gresetz selbst; Jesus wandte sıch viel-
mehr bestiımmte, 99 Gottes Willen geforderte menschliche Verhaltens-
weıisen “ (63) Am Beıspiel der Sabbatheilungen zeıgt Gott 111 vorbehalt-
los das ute tür den Menschen, da{iß das Gesetz immer dann aufhört, den gött-
liıchen Willen auszudrücken, wenn iırgendeinem Menschen se1n mögliches Heil
mındert der Sar verwehrt (69) Jesu Umgang mıiıt Zöllnern und Suüundern un!
seine vorgelebte radıkale (sottes- un Nächstenliebe demonstrieren seine Grund-
haltung: Über allen Vorschriften un Regeln steht Gottes unbedingter un: -
begrenzter Heilswille, der jeder eıt für einen jeden Menschen lebendig ist
(83) Das Kapitel ber die Gesetzes- un Rechtfertigungslehre des Paulus acht
deutlich, daß nıcht das Gesetz ZU Heil führt, sondern alleın vertrauender
Glaube. Vertrauen alst sıch nıcht rechtlich erzwiıngen, „und ben darın besteht
dıe eigentliche Öhnmacht des Rechts“ 103) Was die Kirche tun annn und tun
mufßs, Glauben als Anfang des Heils wecken, ist das Zu-Gehör-Bringen
der Botschaft. ID ware Verkennung paulinischer JTheologie, wollte die Kıirche
mıiıt Hiılfe VO  - Gesetzen die Menschen VOTLT Sunden bewahren und Gott hın-
drängen 105) Paulus ubte dıe Ermahnung durch das Erbarmen (KÖö 120 Im
Schlußkapitel (108—111 legt ert. 1N NCUMN 1Ihesen seine Auffassung VOT ber
die VO geforderte Basıs für ein echt Bei aller verständliıchen
un!: vielleicht berechtigten Sorge VOT einem offenbarungsiremden Wuchern des
Juridischen Elementes 1n der Kirche ist doch fragen, ob dıe hier aufgezeigten
Markierungen ausreichen für ein geordnetes konkretes Zusammenleben der Vvlie-
len, schr heterogenen Menschen un Gruppen 1n der einen Kırche. Auch e1nN-
zelnen exegetischen Positionen des ert. wıird INa  } unterschiedlicher Auffassung
sSe1ıN können, z. B ber die vorgeiragene Sicht des Hauptgebotes 774) Auf
jeden Fall ist die Arbeit VOI IMBECK anregend und aktuell, ganz besonders
vielleicht für Missionswissenschaftler und Missıonare 1n der Stunde einer sich
immer starker ausprägenden Kigenständigkeit der Teil-Kirchen.
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Melody, Roland half den Haschern. Der authentische Bericht eines
Rauschgiftpfarrers (Narco EMest): Aus dem Amerikanischen VO  } Ursula
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Die Rauschgiftsucht hat sich heute wıe ıne der großen Seuchen, die ın VeOCI-

Zeıten die Menschheit schlugen, über dıe N: Welt hın verbreitet.
Deshalb gehen die Erfahrungen des Jjungen amerikanıschen Ördenspriesters, VO:  -}
denen diıeses Buch berichtet, alle d auch 1SCIC Missionare 1ın Übersee. In der
nüchternen und schlichten Sprache e1ines authentischen Berichts werden Einsichten
vermittelt, die aus fachwissenschaftliıcher Literatur oft 9088 muhsam
werden können.
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